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Vorwort 
 
Liebe Geschwister im Dekanat Ingelheim-Oppenheim, 
 
mit der Vorlage dieses Umweltberichtes ist von unserer Seite für die Zertifizierung mit dem Grü-
nen Hahn alles getan. Aber ein entspanntes Zurücklehnen kann und darf es nicht geben. Wir kön-
nen und wollen uns nicht damit zufriedengeben, dass wir damit für die Dekanatsverwaltung jetzt 
alles analysiert und konkrete Verbesserungen vorgenommen haben. Der Grüne Hahn ist kein Zerti-
fikat für eine erbrachte Leistung, sondern das Versprechen, dass wir jetzt die Grundlage für ein gu-
tes Umweltmanagementsystem in unserem Dekanat gelegt haben und damit nun auch arbeiten 
und nützen wollen. 
Uns ist bewusst, dass wir damit die Erwärmung der Welt nicht stoppen werden, dazu sind die 
Möglichkeiten in der Dekanatsverwaltung aus unterschiedlichen Gründen z.T. sehr eingeschränkt. 
Unser Ziel war und ist es, eine Signalwirkung nach außen in die Gemeinden zu entfalten, selbst zu 
ermitteln, was machbar ist und was nicht - Fehler müssen nicht zweimal gemacht werden - Anreize 
zu schaffen und ggf. mit Rat und Tat zur Seite zu stehen - Mut zu machen, um das Projekt auch in 
den Kirchengemeinden und später in den Nachbarschaftsräumen anzugehen. 
Und wir sind sehr zuversichtlich, dass nach der ersten Phase ekhn2030, wenn die Strukturen in 
den Nachbarschaften erkennbar und die ersten Verwerfungen geglättet sind, auch wieder Zeit, 
Kraft und Bereitschaft da ist, sich dem Thema Nachhaltigkeit zuzuwenden. Das Interesse und das 
Bewusstsein sind sicher vorhanden, wie wir bei der Dekanatssynode im Februar 2024 erleben 
konnten. 
Der Grüne Hahn als kontinuierliches Umweltmanagement hilft Gemeinden und kirchlichen Einrich-
tungen, ihre Verantwortung für die Schöpfung systematisch umzusetzen - sicher ein aufwändiges, 
aber enorm wichtiges Projekt.  
Ein herzliches Dankeschön an die Mitarbeitenden, die mit viel Herzblut und Kreativität Ideen kre-
iert und wieder verworfen haben, bis ein realisierbares Programm vorlag. Es galt, alle Bereiche in 
den Blick zu nehmen, z.B. versteckte Energiefresser zu identifizieren, immer wieder die geplanten 
oder bereits begonnenen Maßnahmen zu überprüfen und die Machbarkeit im Blick zu behalten - 
und letztendlich auch glaubwürdig zu bleiben. Manch liebgewordene Gewohnheit, manche Kom-
fortzone musste verlassen werden, um das große Thema „Nachhaltigkeit“ ins Bewusstsein zu rü-
cken und dann auch umzusetzen. 
Also, legen wir los! 
 
Cornelia Büttner 
Mitglied in der AG Nachhaltige Dekanatsverwaltung und DSV-Mitglied 
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Einleitung 
 
Die Schöpfungsberichte der Bibel sind Zuspruch und Anspruch in einem. Der Zuspruch liegt in dem 
göttlichen „Gut und Sehr Gut“. Wir haben als Menschen eine Umwelt anvertraut bekommen, de-
ren komplexe und wunderbare Systeme nicht nur dem Menschen ein gutes Leben auf diesem Pla-
neten ermöglichen können, sondern auch an sich einen Wert darstellen - mit all den Lebewesen 
und Pflanzen, Klimazonen und Meeren, mit den Luft- und den Wasserkreisläufen und der Sonnen-
energie. Auch wenn die Forschung zeigt, dass diese Schöpfung einem ständigen Veränderungspro-
zess unterworfen ist, der auch Katastrophen und das Aussterben von Gattungen mit sich gebracht 
hat, ist doch der Mensch in den letzten Jahrhunderten mehr und mehr zu dem Faktor geworden, 
der die Schöpfung am stärksten nachhaltig verändert hat. Nicht umsonst sprechen wir mittlerweile 
von einem menschengemachten Klimawandel, der sich auch in diesem Jahr durch verschiedene 
Starkwetterereignisse gezeigt hat, die in dieser Häufigkeit oder Intensität bisher nicht geschehen 
sind. 
Damit kommt der Anspruch der Schöpfungsberichte in den Blick. Nach christlichem Verständnis 
hat Gott diese gute, ja sehr gute Schöpfung den Menschen anvertraut, um sie zu bebauen und zu 
bewahren, d.h. dass menschliche Existenz immer zu einer Veränderung und Entwicklung der göttli-
chen Schöpfung beiträgt (bebauen), dass sie dabei aber schauen muss, dass sie sie auch in ihrem 
Grundbestand bewahrt. 
Gerade der zweite Teil dieses Anspruchs ist in den letzten Jahrhunderten kaum im Blick gewesen, 
da nur der Mensch mit seinen Bedürfnissen im Zentrum stand und Gottes Schöpfung als eine uner-
schöpfliche Ressource gesehen wurde, um diese Bedürfnisse zu befriedigen. Doch seit vielen Jahr-
zehnten ist klar, dass die Ressourcen der göttlichen Schöpfung endlich sind und dass der CO2-Aus-
stoß durch den Verbrauch von fossilen Energien zu einem deutlichen Klimawandel führt. Ein wich-
tiger Punkt war die Veröffentlichung des Buches „Die Grenzen des Wachstums“ vom Club of Rome 
in den 70er-Jahren. In dieser Zeit begann eine breite Umweltbewegung, die sich unter anderem 
auch in der Partei „Bündnis 90 Die Grünen“ manifestiert hat. Doch wenn man nüchtern die heutige 
Situation betrachtet, so ist es in den letzten Jahren nicht gelungen, den menschengemachten Kli-
mawandel zu stoppen und vor allem einen CO2-neutralen Lebensstil der Menschheit zu etablieren. 
Damit können wir uns aber nicht zufriedengeben. Nicht nur, weil wir die Lebensbedingungen zu-
künftiger Generationen damit in Frage stellen, sondern weil die Bewahrung der göttlichen Schöp-
fung ein zentraler Auftrag Gottes an uns ist. Deswegen sollte das Handeln des Menschen sich an 
dem bekannten LILA-Prinzip orientieren: Langfristig, immateriell, lebensbejahend und alternativ. 
Was das konkret heißt und wie man sich kontinuierlich daran ausrichten kann, dazu braucht es ein 
Umweltmanagement, das die Dekanatsverwaltung mit der Zertifizierung durch den Grünen Hahn 
einführen will. 
Dabei ist uns bewusst, dass wir als kleine Verwaltung nicht die Welt retten werden, dass wir aber 
gerade durch unsere Position als mittlere Ebene in der Landeskirche eine wichtige Scharnierfunk-
tion erfüllen können, um sowohl die Planungen und Überlegungen der Landeskirche als auch das 
Leben in den Nachbarschaftsräumen mit ihren Kirchengemeinden im Hinblick auf ein nachhaltiges 
Handeln beeinflussen und unterstützen zu können. Deswegen hat sich ein Team aus der Dekanats-
verwaltung vor zwei Jahren, begleitet durch eine Umwelt-Auditorin, auf den Weg gemacht, die 
Grundlagen für solch ein Umweltmanagement zu schaffen. Im gesamten Prozess war uns wichtig, 
dass wir die Grundlagen so klären und beschreiben, dass sie auch leicht von den Nachbarschafts-
räumen übernommen werden können, um auch dort ein Umweltmanagement anzustoßen. 
Mit diesem Umweltbericht legen wir die Ergebnisse dieser zweijährigen Arbeit vor, die wir stets im 
Zuspruch Gottes, aber auch im Bewusstsein seines Anspruchs im Bereich der Schöpfung gerne er-
ledigt haben. 

Dekan Olliver Zobel 
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1. Das Dekanat und seine Verwaltung 
1.1 Das Dekanat 

Das Evangelische Dekanat Ingelheim-Oppenheim gehört zur Evangelischen Kirche in Hessen und 
Nassau. Es entstand 2019 durch die Fusion der Dekanate Ingelheim und Oppenheim und bildet zu 
großen Teilen den Landkreis Mainz-Bingen ab. Damit gehört es zum Einzugsgebiet des Rhein-Main-
Gebiets. Das bedeutet, dass es ein Zuzug-Gebiet ist, in dem weiterhin Baugebiete erschlossen und 
in den Städten Wohnraum verdichtet wird. Die Bevölkerung ist im Altersschnitt etwas jünger als 
im Bundesdurchschnitt und die Einkommensverhältnisse sind eher besser als im Bundesdurch-
schnitt. Der Landkreis selbst gehört zu den reichsten Landkreisen Deutschlands, da in Ingelheim 
ein erfolgreicher pharmazeutischer Betrieb ansässig ist. 
Aus diesem Grund gibt es bereits viele Entwicklungen und Projekte, die zum Thema Nachhaltigkeit 
und CO2-Reduktion entstanden sind, z.B. gibt es verschiedene Energiegenossenschaften, die für 
eine nachhaltige Strom- und Wärmeerzeugung sorgen. Es gibt Baugebiete, bei denen Auflagen er-
füllt werden müssen, um möglichst nachhaltig zu bauen und zu leben. Es gibt im Nahverkehr erste 
Erfahrungen mit Elektrobussen und Car-Sharing mit E-Autos. Trotzdem steht auch dieser Landkreis 
noch vor großen Herausforderungen, gerade im Hinblick auf die Mobilität im ländlichen Bereich. 
Auch die energetische Sanierung der Häuser und der Aufbau von Nahwärmekonzepten stecken 
noch in den Kinderschuhen. Aber es gibt an vielen Stellen Initiativen und kommunale Stellen, die 
sich mit dem Thema beschäftigen und mit denen das Dekanat bereits kooperiert oder kooperieren 
könnte. 
Zum Dekanat gehören 42 Kirchengemeinden mit ca. 45.000 Gemeindemitgliedern. Die Leitung des 
Dekanats liegen in den Händen der Dekanatssynode und dem von ihr gewählten Dekanatssynodal-
vorstand (DSV). Das Dekanat organisiert sich seit einem Jahr in 5 Nachbarschaften mit jeweils ei-
nem Verkündigungsteam. Sie sind gerade dabei, diese neue Struktur zu klären und mit Leben zu 
füllen. Dabei geht es an vielen Punkten darum, Dinge neu zu priorisieren und sich damit auch von 
Vertrautem zu trennen, dass seine Zeit hatte oder schlicht bei den zurückgehenden Ressourcen 
nicht mehr zu bewältigen ist. Dies trifft vor allem auch auf die kirchlichen Gebäude zu, die um min-
destens 20 % im Bestand reduziert werden müssen. In allem steckt aber die Chance, bei diesen 
Überlegungen das Thema Nachhaltigkeit und CO2-Reduzierung stets im Blick zu haben und gerade 
dadurch auch neue Kooperationen und Ideen zu entwickeln. Die Dekanatsverwaltung im weiteren 
Sinne möchte die Kirchengemeinden in diesem Prozess unterstützen und hat sich auch deswegen 
entschieden, ein Umweltmanagement für sich einzuführen und sich durch den Grünen Hahn zerti-
fizieren zu lassen. 
 

1.2 Die Dekanatsverwaltung in Nieder-Olm 

Die Dekanatsverwaltung selbst ist nach der Fusion in einem Verwaltungsgebäude in Nieder-Olm 
zur Miete eingezogen. Dadurch konnten gute Arbeitsmöglichkeiten im Zentrum des Dekanats 
schnell geschaffen werden und sie bleibt flexibel, falls dieser Standort durch weitere kirchliche Sy-
nergieprozesse in den nächsten Jahren nicht mehr gebraucht wird. Auf der anderen Seite hat es 
als ein Mieter von vielen nur begrenzten Einfluss auf die gebäudlichen Rahmenbedingungen (Ener-
gieversorgung, Stromgewinnung, Abfallwirtschaft). 
In der Dekanatsverwaltung arbeiten ca. 20 Mitarbeitende: die Verwaltung der Gemeindeübergrei-
fende Trägerschaft der KiTas im Dekanat (GüT), der Gemeindepädagogische Dienst (GPD), die Mit-
arbeitenden in den Arbeitsbereichen der Kirchenmusik, der Bildung, der gesellschaftlichen Verant-
wortung, Mission und Ökumene und der Öffentlichkeitsarbeit. Und natürlich die Mitarbeitenden 
der Verwaltung im engen Sinne. Auch haben der Dekan und eine mögliche Stellvertretung hier ih-
ren Sitz. Die Treffen vieler Dekanatsgremien finden in den Räumlichkeiten statt, außerdem ist zeit-
weise die Diakonie mit einem Beratungsangebot zu Gast. 
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Nicht nur als Folge von Corona, sondern auch um eine effiziente Nutzung der Räumlichkeiten zu 
erzielen, arbeiten viele Mitarbeitende teilweise im Homeoffice. Es wurde ein Raum mit mobilen 
Arbeitsplätzen eingerichtet. Hier werden gerade erste Erfahrungen gemacht, um die Verwaltung in 
diesem Sinne weiterzuentwickeln. 
Das Dekanat sieht sich als Dienstleistungseinrichtung für die Kirchengemeinden des Dekanats, wo-
bei sich seine Arbeit nicht in der konkreten Unterstützung der Kirchengemeinden erschöpft. Es 
geht vielmehr gerade in dieser Zeit des kirchlichen Reformprozesses ekhn2030 und der gesell-
schaftlichen Umbrüche darum, Aufgaben zu übernehmen, die besser als gesamtes Dekanat bewäl-
tigt werden können. 
 
3 Beispiele: 
 

a) Konfi-Adventure durch den Gemeindepädagogischen Dienst des Dekanats 
Es findet jährlich an zwei aufeinanderfolgenden Tagen an der Landskronruine in Oppen-
heim statt. Das Angebot richtet sich an Konfirmanden/innen aus den Kirchengemeinden, 
um einen Tag zum Thema Teambuilding miteinander zu erleben und bei dem gemeinsa-
men Gottesdienst und Aktionstag zu erfahren, wir sind doch mehr als wir bisher dachten. 
So eine Großveranstaltung könnten eine Kirchengemeinde oder auch ein Nachbarschafts-
raum allein kaum stemmen. 
Beispielhaft können hier auch Konfirmanden/innen und ihre Mitarbeitenden in der Praxis 
sehen, wie solch eine Großveranstaltung möglichst nachhaltig (im Hinblick auf Verpflegung 
und Müllvermeidung) ablaufen kann. 

b) Ausleihmöglichkeiten von Spielmaterial und Technik 
An verschiedenen Orten im Dekanat gibt es Lager mit Material, das sich Kirchengemeinden 
und Nachbarschaftsräume ausleihen können. Das geht vom Anhänger mit 6 Kanus über Ge-
sellschaftsspiele bis hin zu iPads für Medienangebote. Dies spart zum einen Kosten, aber 
schont auch die Umwelt, weil vieles nicht angeschafft wird, um dann nach einem Gebrauch 
nur herumzustehen. 
Die Technik zum Ausleihen muss hier aber noch weiterentwickelt werden, um sie zu verein-
fachen. Eine gute Übersicht der Materialien muss noch erarbeitet werden. 

c) AGs im Bereich Bildung, Fundraising, Öffentlichkeitsarbeit und Nachhaltigkeit 
Begleitet von Hauptamtlichen haben sich AGs zu verschiedenen Bereichen gebildet, in de-
nen sich Haupt- und Ehrenamtliche zu den Fragen austauschen und unterstützen.  
Dabei spielt immer wieder das Thema Nachhaltigkeit eine Rolle, z.B. wurde im Bereich der 
Öffentlichkeitsarbeit & Bildung eine Infoaktion mit dem Titel Nachhaltigkeitstresen entwi-
ckelt, im Bereich Fundraising werden Möglichkeiten gesammelt, Kirchengemeinden bei 
nachhaltigen Projekten zu unterstützen und die AG Gesellschaftliche Verantwortung will 
sich besonders dem Thema einer nachhaltigeren Mobilität widmen. 

 
Um das Thema der Nachhaltigkeit noch weiter voranzubringen und in den kirchliche Alltag zu im-
plementieren, hat sich der DSV mit den Mitarbeitenden der Dekanatsverwaltung entschieden, bei-
spielhaft ein Umweltmanagement einzuführen und dafür zu sorgen, dass das Thema Nachhaltig-
keit immer wieder in den Blick genommen und mit konkreten Vorschlägen und Ideen den Kirchen-
gemeinden nahegebracht wird. Durch die Schaffung einer halben Profilstelle für Gesellschaftliche 
Verantwortung und die Bewerbung um Bundesfördermittel für eine halbe Projektstelle „Klima-
schutzkoordination“ mit dem Dekanat Mainz soll dieser Bereich auch in den nächsten Monaten 
deutlich ausgebaut und gestärkt werden. Gewiss sind die Möglichkeiten der CO2-Einsparung für 
die Dekanatsverwaltung überschaubar. Sie möchte damit aber ein Vorbild und eine Mutmacherin 
für die Menschen und Kirchengemeinden in ihrem Gebiet sein. 
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1.3 Kontext der Organisation 

Wie unter 1.1. bereits beschrieben, gibt es im Landkreis Mainz-Bingen viele interessante Organisa-
tionen und Kooperationspartner/innen in diesem Bereich. Im kirchlichen Sinne ist die Nähe zum 
Zentrum für Gesellschaftliche Verantwortung der EKHN in Mainz ein großer Vorteil. Hier sollen die 
Beziehungen über den Grünen Hahn in nächster Zeit intensiviert werden. 
Außerdem gibt es kirchliche Umweltgruppen, z.B. die Gruppe Churches for Future in Bingen, mit 
denen das Dekanat die Zusammenarbeit weiter intensivieren will und hofft, eine gemeinsame Ar-
beitsgruppe für das Dekanat aufzubauen. In dieser könnten dann auch die Nachhaltigkeitsbeauf-
tragten der Nachbarschaftsräume einsteigen, so dass für eine gute Vernetzung gesorgt wird. Auch 
gibt es bereits eine gute Vernetzung durch die Bildungsangebote. Seit letztem Jahr tourt das Deka-
nat in Kooperation mit der VHS Bingen und anderen Umweltgruppen mit seinem „Nachhaltig-
keitstresen“ durch das Dekanat, um mit Menschen z.B. auf dem Wochenmarkt ins Gespräch zu 
kommen. Außerdem gibt es den Jugendverband der EKHN, die EJHN. Sie hat in jedem Dekanat 
Gruppen (EJVD), die auch an diesem Thema interessiert sind und mit denen konkrete Projekte 
durchgeführt werden können. 
Schließlich gehört das Evangelische Dekanat Ingelheim-Oppenheim zur EKHN, deren Kirchensy-
node gerade dabei ist, ein Klimaschutzgesetz auf den Weg zu bringen, an dessen Zielsetzung der 
Treibgasneutralität das Dekanat gebunden ist und sich das Handeln des Dekanats ausrichten wird. 
Im Folgenden eine stichpunktartige Analyse der Möglichkeiten zum gemeinsamen nachhaltigen 
Handeln, die die AG mit den verschiedenen Partner/innen sieht. 

1.3.1 Interne Partner/innen 

 Synodale: Multiplikatoren/innen werden 

 Hauptamtliche: Unterstützung, Sensibilisierung 

 Ehrenamtliche: Unterstützung; Mobilität (Fahrgemeinschaft) 

 Prädikanten/innen: Mobilität; nachhaltiges Predigen 

 Kirchenmusiker/innen bei Veranstaltungen: Mobilität der Besuchenden; Werbung; Cate-
ring 

 KiTa-Vertretungen: Beschaffung; ökologisches Umfeld schaffen 

 EJVD: Multiplikatoren/innen sein; aktiv & laut sein 

1.3.2 Externe Partner/innen 

 Schuldnerberatung: Armut durch Energiekosten 

 Kirchenvorstände: Multiplikatoren werden; Neuerungen einführen; Kommunikation 

 Gemeindebüros: Beschaffung 

 Kirchengemeinde: Foodsharing; Verpachtung; Faire Gemeinde 

 Tafel Oppenheim: Foodsaving 

 EJHN (Jugendverband der EKHN): Forderungen: neue Ideen; beispielhaft Handeln 

 Evangelische Frauen: weltweiter Blick; Weltgebetstag; Bildungsauftrag 

 Regionalverwaltung: Unterstützung in der Verwaltung 

 EKHN: Unterstützung; neue Ideen; Geld/Ressourcen; Orientierung 

 Ökumene: Partner/innen; Bildungsauftrag; weltweiter Blick 

 Schulen: ökologische Pädagogik (Sensibilisierung; Materialien); nachhaltige Verpflegung; 
Mobilität 

 Dienstleister: Fernwartung; ökologische Materialien; Reparaturmöglichkeit von Geräten 

 Kommune: Faire Trade - Gemeinde 

 Vermieter: Energiesparen; Energie produzieren (Fotovoltaik, Ladestation) 
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2. Umweltleitlinien 
2.1 Präambel 

Unser Glaube an den dreieinigen Gott ruft uns in die Verantwortung für die Schöpfung. 
Wir glauben an Gott, der Himmel und Erde schuf, Tag und Nacht, Sonne, Mond und Sterne, Meer 
und Festland, Pflanzen und Tiere und uns Menschen (1.Mose 1,1-31). Gott hat uns nicht allein ge-
schaffen, sondern uns mitten zwischen unsere Mitgeschöpfe gesetzt, umgeben mit allem, was wir 
zum Leben brauchen. Gott hat uns Verantwortung übertragen, der wir nur durch nachhaltiges 
Wirtschaften gerecht werden, denn Gott hat uns seine Erde anvertraut, damit wir sie bebauen und 
bewahren (1.Mose 2,15). Schließlich erinnert uns das Lob über Gottes Schöpfung in den Psalmen 
an die Fülle und Schönheit, die wir bewahren und erhalten wollen, damit auch unsere nachfolgen-
den Generationen in dieses Lob voll Freude einstimmen können.  
Die Schöpfung des Menschen als Ebenbild Gottes fordert uns zudem heraus, Nachhaltigkeit in ei-
nem umfangreichen Sinne zu verstehen - nicht nur im Hinblick auf die Ökologie, sondern auch im 
Hinblick auf fairen Handel und weltweite Gerechtigkeit. 
 

2.2 Unser Anspruch 

1. Wir achten die Rechte künftiger Generationen und setzen uns für die Erhaltung und 
Förderung von schöpfungsgerechten und gesunden Lebensräumen für Menschen, Tiere 
und Pflanzen ein. 

2. Unsere Mitgeschöpfe, Tiere und Pflanzen sind uns anvertraut, sie sind auf unseren 
Schutz angewiesen. Sie haben wie wir ein Recht auf ausreichend Lebensraum und ein 
intaktes Ökosystem. 

3. Die Frage um eine weltweite soziale Gerechtigkeit in der Verteilung von Ressourcen 
prägt unser Handeln. 

Das erfordert, dass wir mit den natürlichen Lebensgrundlagen sorgsam umgehen, so dass auch 
künftige Generationen die Fülle genießen können. Nachhaltiger, bewahrender Umgang verzichtet 
auf den Einsatz von Produkten und Produktionsweisen, die zerstörend wirken, Menschen ausbeu-
ten oder in ihrer Würde verletzen. In diesem Sinne wollen wir unser eigenes Handeln überdenken, 
auf Nachhaltigkeit hin ausrichten und stetig weiterentwickeln. 
 

2.3 Bildung und Partizipation - eine gemeinsame Aufgabe 

Wir wollen im Dekanat das Interesse für umweltgerechtes Handeln wecken und laden zur Mitarbeit 
ein. 
Durch Aktionen und beispielhaftes Handeln wollen wir die Mitarbeitenden in der Dekanatsverwal-
tung und jedes einzelne Gemeindeglied zum bewussten Umgang mit der Umwelt und unseren Mit-
geschöpfen anregen. Durch Verkündigung und Bildungsangebote bekennen wir uns zur Nachhal-
tigkeit. Alle sind eingeladen, an umweltgerechtem Handeln mitzuwirken. Anregungen von Mitar-
beitenden und Gemeindegliedern werden aufgenommen und berücksichtigt, wodurch eine konti-
nuierliche Verbesserung sichergestellt wird. Dieser Herausforderung stellen wir uns jedoch nicht 
allein, sondern in Gemeinschaft mit anderen. Durch den Dialog im Dekanat, in den Kirchengemein-
den, in der Gesamtkirche sowie in der Ökumene, mit den Kommunen, den Vereinen, Verbänden 
und der Gesellschaft wollen wir für umweltgerechtes, schöpfungsbewahrendes Handeln werben. 
 

2.4 Verpflichtung zur Einführung eines Umweltmanagements 

Umweltschutz und Wirtschaftlichkeit, Verzicht und Konsum, Ökologie und Ökonomie stehen in en-
gem Zusammenhang. 
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Um diesen Zusammenhang sichtbar zu machen und regulierend in unser eigenes Handeln einzu-
greifen, führen wir Umweltmanagement dauerhaft ein und regeln die Verantwortlichkeiten inner-
halb unserer Dekanatsverwaltung. Wir orientieren uns an den wichtigsten 17 globalen Zielen der 
Nachhaltigkeit (Sustainable Development Goals (SDGs), https://sdgs.un.org/), zeigen diesen Pro-
zess transparent auf und halten alle umweltrelevanten Gesetze ein. 
Durch regelmäßige Fortbildungen und Erfahrungsaustausch mit anderen erweitern wir unser eige-
nes Wissen zum einen kontinuierlich und geben zum anderen unsere Erfahrungen weiter. 
 

2.5 Verpflichtung zum Eintreten für Fairen Handel und weltweite Gerechtigkeit 

Wir tragen Sorge für den Ausgleich zwischen Ökonomie, Ökologie und sozialen Gesichtspunkten. 
Denn unser Handeln hat Auswirkungen auf künftige Generationen, aber auch auf Mitgeschöpfe 
und Mitmenschen in anderen Ländern und Kontinenten. 
Wir sind uns bewusst, dass wir in unserer Gesellschaft ungleich bessere Lebensbedingen haben als 
viele Menschen in anderen Lebensbereichen. Als Christinnen und Christen sind wir zum Ausgleich 
unter Brüdern und Schwestern verpflichtet. 
Fairer Handel ist ein Baustein auf dem Weg zu Frieden und Gerechtigkeit in der einen Welt. Wir 
unterstützen Organisationen und Initiativen, die fairen Handel garantieren. 
 

3. Umweltmanagementsystem 
3.1 Organigramm 

3.1.1 Verantwortung 

 

Erläuterungen zum Diagramm 

 Die Dekanatssynode, vertreten durch den Dekanatssynodalvorstand (DSV) und dem Ge-
schäftsführenden Ausschuss (GA), 

o trägt die Gesamtverantwortung 
o nimmt den jährlichen Rechenschaftsbericht entgegen 
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o beschließt die Grundsatzentscheidungen 
o genehmigt haushaltswirksame, personalrelevante Maßnahmen 
o ist verantwortlich für das „Management Review" (Bericht des/der Umweltbeauf-

tragten) 

 Die Umweltbeauftragten (Frau Büttner, Herr Mannes und Dekan Zobel): 
o Koordination des Ausschusses für Gesellschaftliche Verantwortung (Büttner, Man-

nes) 
o Koordination der AG Nachhaltige Dekanatsverwaltung (Zobel) 
o Kontakt zum DSV 
o Kontakt zum Dekanatsbüro 
o Kontakt zur Dienstbesprechung 
o Kontakt zur Öffentlichkeit (außergemeindlich) 

 AG Nachhaltige Dekanatsverwaltung (Frau Zahn, Frau Weber, Frau Ruppert, Frau Schott, 
Dekan Zobel): 

o Einrichtung, Aufrechterhaltung, Weiterentwicklung des Umweltmanagementsys-
tems 

o Datenerhebung: Verbräuche, Gebäudedaten, Fakten 
o Analyse und Bewertung 
o Überwachung und Fortschreibung des Umweltprogramms und Umweltkennzahlen 

 

3.1.2 Vernetzung 
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Erläuterungen zum Diagramm 

 AG Nachhaltige Verwaltung (Frau Zahn, Frau Weber, Frau Ruppert, Frau Schott, Dekan Zo-
bel): 

o Motivation und Information in die Arbeitsbereiche der Dekanatsverwaltung, das Ju-
gendhaus und die GüT 

 Ausschuss Gesellschaftliche Verantwortung (aus Mitgliedern der Dekanatssynode, dem 
DSV und weiteren Interessierten aus dem Bereich der Nachbarschaften, ab 1.1.2025 inkl. 
Stelleninhaber/in Gesellschaftliche Verantwortung Pfarrer Christian Brost) 

o Kontakt zu Einrichtungen und Kirchengemeinden 
o Initiierung von Projekten bei Bedarf 

 Mitarbeitende in Haupt- und Ehrenamt: 
o werden informiert und motiviert 
o kritisieren konstruktiv und geben Anregungen 
o engagieren sich im Umweltmanagement 
o lassen sich anstecken für eigenes Umweltverhalten 

 

3.2 AG Nachhaltige Dekanatsverwaltung 

Am 4.5.2022 traf sich die AG Nachhaltige Dekanatsverwaltung zum ersten Mal. Sie setzt sich aus 
Mitarbeitenden der Dekanatsverwaltung (Frau Ruppert – Gemeindepädagogischer Dienst des De-
kanats [GPD]; Frau Scheffel – GPD bis Ende 2023; Frau Schott – Arbeitsbereich Bildung; Frau We-
ber – Jugendhaus; Frau Zahn - Dekanatsverwaltung), DSV-Mitgliedern (Frau Büttner; Herr Mannes 
– stellvertretender Vorsitzender) und Dekan Zobel zusammen. Begleitet wurde die Gruppe durch 
die Umwelt-Auditorin Frau von Blohn, die das Zentrum Gesellschaftliche Verantwortung zur Unter-
stützung finanziert. 
In über 15 Sitzungen hat sich die AG zuerst mit den grundsätzlichen Überlegungen und der Be-
schreibung der Ausgangslage beschäftigt. Im Weiteren wurde dann in enger Abstimmung mit dem 
DSV ein Konzept erarbeitet, das zum einen konkrete Veränderungen in der Dekanatsverwaltung 
vorsieht, zum anderen Themen und Projekte ins Auge fasst, die das ganze Dekanat betreffen. 
Letztlich hat die AG alle Unterlagen vorbereitet, die für eine Zertifizierung mit dem Grünen Hahn 
notwendig sind und ein Umweltmanagement für die Dekanatsverwaltung aufgebaut. 
Aus diesem Grund wird sich die AG auch weiterhin regelmäßig alle drei Monate treffen, um die 
Veränderungen in der Dekanatsverwaltung umzusetzen und die angedachten Jahresthemen vorzu-
bereiten und in die Fläche zu tragen. Auch erhofft sie sich durch die Besetzung der Profilstelle Ge-
sellschaftliche Verantwortung und die Klimakoordination Zuwachs. 
 

3.2.1 Rückkopplung mit der Dekanatsleitung 
Die Rückkopplung in die Dekanatsleitung, den Dekanatssynodalvorstand ist durch die Mitglied-
schaft von DSV-Mitgliedern und den Dekan jederzeit gegeben. Außerdem wird sie einmal im Jahr 
in den DSV eingeladen, um über den Fortschritt und die nächsten Projekte im Bereich des Umwelt-
managements zu berichten. Unklar sind noch die finanziellen Möglichkeiten, die ihr von der Deka-
natsleitung langfristig zur Verfügung gestellt werden können. Hier bringt das Klimagesetz der 
EKHN, welches in diesem Jahr beschlossen werden soll, hoffentlich Klarheit. Grundsätzlich gibt es 
aber im DSV eine positive Grundhaltung zu all den Überlegungen und Vorhaben. 
 

3.2.2 Rückkopplung mit den Kirchengemeinden 
Diese Rückkopplung muss sich erst noch entwickeln, da die AG ihre Arbeit in einer Zeit aufgenom-
men hat, in der sich für die Kirchengemeinden durch den kirchlichen Reformprozess ekhn2030 vie-
les ändert und deswegen auch viele Mitarbeitenden gerade sehr beschäftigt und belastet sind. 
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Ziel ist es, dass wir in den Nachbarschaftsräumen Personen finden, die sich für das Thema interes-
sieren. Diese werden wichtige Ansprechpersonen für die AG sein. Auch plant sie bei verschiedenen 
Punkten, zum Beispiel den Aufbau gemeinsamer Gemeindebüros, konkret auf die Nachbarschafts-
räume zuzugehen und das Gespräch mit ihnen zu suchen, um das Thema Nachhaltigkeit dort ein-
spielen zu können. 
Außerdem plant sie Jahresthemen, so dass ein Jahr lang bei verschiedenen Veranstaltungen je-
weils ein Aspekt der Nachhaltigkeit besonders im Blick ist. Auch dazu will sie das Gespräch mit den 
Kirchengemeinden suchen und mit ihnen Veranstaltungen und Projekte vor Ort angehen. 
 

3.3 Regelmäßige Datenerfassung 

Die Daten der Verbräuche von Wärmeenergie, Strom und Wasser werden seit 2023 in der Avanti-
Software erfasst. Außerdem geben die Jahresrechnungen einen Überblick über die Verbräuche. 
Die monatlich erfassten Daten werden mit den Rechnungen abgeglichen. 
Der Papierverbrauch wird durch das Sekretariat erfasst, indem regelmäßig hauptsächlich die Zäh-
ler des Kopierers ausgelesen und an die Mitarbeitenden kommuniziert werden. Das Volumen 
Druckerzeugnisse wird durch die Mitarbeiterinnen in der Öffentlichkeitsarbeit geschätzt. 
Da weiter Anschaffungen vor allem zentral über Frau Beutel-Zink abgewickelt werden, wird die 
Umstellung auf eine nachhaltigere Beschaffung von ihr dokumentiert. 
Da das Dekanat in einem Verwaltungsgebäude nur eine Mietpartei ist, lässt sich das Volumen des 
Abfalls kaum wirklich abschätzen. 
Die Daten für die gefahrenen Dienstkilometer werden zukünftig durch die Reisekostenabrechnun-
gen erhoben und wurden für 2023 durch die Mitarbeitenden geschätzt. 
Die Anzahl der Gebäude-Nutzungsstunden und die Anzahl der Gebäudenutzenden wird anhand 
des Belegungsplans und des Dienstzeitenplans kalkuliert. 
 

3.4 Einhaltung der rechtlichen Vorgaben 

Der Rechtscheck wird jährlich von der Dekanatsleitung in Abstimmung mit dem Mitarbeitenden 
für Gesellschaftliche Verantwortung und der AG Nachhaltige Dekanatsverwaltung auf Grundlage 
des jeweils aktuellen Rechtskatasters durchgeführt. 
 

4. Notfallmanagement 
Die Dekanatsverwaltung und die Dekanatsmitarbeitenden sind auf etwaige Notfälle vorbereitet. 
Ein Notfallplan mit Telefonliste hängt aus. Die Fluchtwege sind beschildert. Vorbeugend gehören 
die regelmäßige Kontrolle des Brandschutzes, die elektrische Sicherheitsüberprüfung sowie die 
jährlichen Sicherheitsbelehrungen und das Angebot von Erste-Hilfe-Kursen dazu. 
 

5. Umweltbilanz 
5.1 Kennzahlen 

Erfasst und bewertet werden die Jahre 2023 und 2024, da die Verwaltung erst 2019 bezogen 
wurde. Die Verbräuche aus der Corona-Zeit 2020-2022 wären nicht vergleichbar, da kein wirklich 
regulärer Betrieb stattgefunden hat. 
In den Grafiken der Verbräuche werden bei mehrjährigen Vergleichen zusätzlich noch die Ver-
brauchsdaten Ende Januar 2025 angezeigt, da die Vergleichssoftware mehrjährige Verbräuche nur 
als 3-Jahres-Verbrauch anzeigen kann. 
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Grunddaten der Dekanatsverwaltung 2023 2024 

Arbeitsplätze 20 20 

Hauptamtlich Beschäftigte (Stellenan-
teile) 

231 262 

Durchschnittliche Personenzahl3 17 20 

Durchschnittliche Nutzungsdauer 40 Stunden pro 
Woche4 

40 Stunden pro Woche 

Nutzfläche (auf volle m² gerundet) 539 m² 539 m² 

Beheizte Nutzfläche (auf volle m² ger.) 498 m² 498 m² 

CO2-Emission 8,2871 t t 

Pro-Kopf CO2-Emission (gesamt) 0,4604 t N.N. t5 

Pro-Kopf CO2-Emission (exkl. Mobilität) 0,2475 t 0,2116 t 

 

5.1.1 Stromverbrauch 
Im Jahr 2023 wurden 5906 kWh verbraucht. Im Jahr 2024 ergab sich ein Mehrverbrauch von 69 
kWh von insgesamt 5975 kWh. 
 

 
 
Auf die 17 Mitarbeitenden umgerechnet waren das 328,13 kWh. Durch die drei im Jahr 2024 hin-
zugekommenen Mitarbeitenden reduzierte sich der Pro-Kopf-Verbrauch auf ca. 299,38 kWh. 

                                                 
1 Davon sind 2,0 Stellen im Jugendhaus in Oppenheim und 0,5 Stellen in der Offenen Jugendarbeit in Nierstein ange-
siedelt. Außerdem sind hier die 3,65 Stellen der Kirchenmusik mitgezählt, die zwar ein Büro in der Dekanatsverwal-
tung hat, aber hauptsächlich vor Ort in den Kirchengemeinden unterwegs ist. 
2 Im Jahr 2024 kamen 3,0 Stellen in der GüT für den Bereich Kita-Sozialarbeit hinzu. 
3 Mit regelmäßiger Nutzung eines Arbeitsplatzes in der Dekanatsverwaltung. 
4 Da aber die Möglichkeit des Homeoffice vom Dekanat befürwortet und auch von den Mitarbeitenden genützt wird 
und viele außerdem Teilzeitverträge haben, konzentriert sich die Nutzung auf die Wochentage Dienstag bis Donners-
tag und damit auf ca. 24 Stunden. 
5 Gesamt-CO2-Emission aktuell noch nicht errechenbar, da die Zahlen zur Mobilität fehlen. 



 - 14 - [Umweltbericht Dekanat Ingelheim-Oppenheim 2024] 

5.1.2 Heizung 
Da wir Teil eines großen Verwaltungsgebäudes sind, haben wir auf die Heizung in diesem Gebäude 
keinen Einfluss. Es handelt sich dabei um eine Gasheizung. Der Verbrauch wird über drei Wär-
memengenzähler für uns ausgelesen. 
Im Jahr 2023 wurden 16.879,49 kWh für die Erzeugung von Wärme verbraucht. 2024 erhöhte sich 
der Heizenergieverbrauch auf 17.771,93 kWh. 
Der Verbrauch verteilt sich auf die drei Teile der Dekanatsverwaltung folgendermaßen: 
 

   
Verbrauch Einheit 1: 

2023: 6.432 kWh 

2024: 6.814 kWh 

Verbrauch Einheit 2: 

2023: 4.671 kWh 

2024: 4.878 kWh 

Verbrauch Einheit 3: 

2023: 5.776 kWh 

2024: 6.080 kWh 

 
Das sind 2023 33,89 kWh pro m² beheizter Fläche. Und 2024 35,69 kWh pro m² beheizter Fläche. 
Umgerechnet auf die Anzahl der Beschäftigten mit regelmäßig genutztem Arbeitsplatz in der Deka-
natsverwaltung ergibt sich zwischen 937,75 kWh in 2023 und 846,28 kWh dennoch eine leichte 
Energieeinsparung verglichen mit der Nutzungszeit. 
 

5.1.3 Wasserverbrauch 
Im Jahr 2023 wurden laut Erfassungsdaten 52,33 m³ Wasser verbraucht. Allerdings sind die Ver-
brauchsdaten nicht aussagekräftig, da im Januar bei Zähler 3 ein Minusverbrauch festgestellt 
wurde, der wohl aus einer falschen Übernahme des Vorjahresstandes resultiert. Realistischerweise 
sollte dieser Wert ähnlich der folgenden Monate bei ca. 1 m³ gelegen haben und sich am Jahres-
ende bereinigt um den Minusverbrauch ein Verbrauch von ca. 60 m³ Wasser ergeben haben. 2024 
lag der Verbrauch dann bei 67,46 m³. 
Der Verbrauch wurde durch 3 Wasserzähler festgestellt: 
 

   
Verbrauch Einheit 1: 

2023: 29 m³ 

2024: 30 m³  

Verbrauch Einheit 2: 

2023: 15 m³ 

2024: 13 m³  

Verbrauch Einheit 3: 

2023: 8 m³ 

2024: 25 m³  

 

Das sind dann 2023 ca. 3,5 m³ pro Mitarbeitenden. 2024 lag der Pro-Kopf-Verbrauch mit ca. 3,2 m³ 
etwas niedriger als im Vorjahr. Dabei muss man hier allerdings berücksichtigen, dass der Kopf-Ver-
brauch von Wasser sich durch einige Besuchende in der Verwaltung etwas verzerrt. 
 

5.1.4 Abfall 
Da wir Teil eines großen Verwaltungsgebäudes sind, wird der Abfall zentral entsorgt, sodass wir 
keinen wirklichen Überblick haben, wieviel Abfall bei uns pro Jahr anfällt.  
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Trotzdem befassen wir uns mit dem Thema Abfall. Wir trennen den Abfall jeweils sorgfältig - so 
haben wir z.B. Einsätze in den Abfallkörben in den jeweiligen Büros, sodass zwischen Restmüll und 
Papiermüll direkt getrennt werden kann. Falls an den Arbeitsplätzen Müll für die gelbe Tonne an-
fällt, kann man ihn direkt in die Mülltonnen in den beiden Küchen entsorgen. 
Bedauerlicherweise haben wir keine Möglichkeit, eine Biotonne zu beantragen. Wir sammeln aber 
den größten Teil des Biomülls separat - nämlich den Kaffeesatz und nützen ihn als Dünger in den 
Gärten unserer Mitarbeitenden. 
Ansonsten versuchen wir bereits beim Einkauf, so wenig Müll wie möglich zu erzeugen. So nützen 
wir die nahegelegene Kantine die von den „in-Betrieb“ (eine Gesellschaft für Teilhabe und Integra-
tion) oder die großen Gebinde des Kartoffelhofes in der Nähe, wenn es um das gemeinsame Mit-
tagessen der Dekanatsverwaltung geht und bestellen nicht mehr in Restaurants, die die Gerichte 
in Plastik-Einweg-Behältern geliefert haben. 
Da wir hier wenig Verbesserungspotential und -möglichkeiten sehen, spielt das Thema Abfall im 
Weiteren kaum eine Rolle. 
 

5.1.5 Mobilität 
Für den Bereich der Mobilität liegen diesem Bericht die Daten für das Jahr 2023 zugrunde. Im Jahr 
2024 wurde ein neues Monitoring eingeführt und es liegen hier noch nicht alle Daten vor. Im Rah-
men der Arbeit der Mitarbeitenden der Dekanatsverwaltung wurden im Jahr 2023 ca. 18.528 km 
zurückgelegt. Sie verteilen sich auf die beiden Kraftstoffsorten folgendermaßen: 

 
Der Bereich Mobilität ist für ein Flächendekanat wie das unsere eine besondere Herausforderung. 
Deswegen ist es ja auch eines der Schwerpunktthemen der nächsten Jahre. Wir hoffen, dass wir 
mit Hilfe der geplanten Klimaschutzkoordination Konzepte entwickeln können, die Dienstkilometer 
zu reduzieren. 
Bei den Kilometern bei den Dekanatsbussen (VW-Bus und Ford-Transit-Bus mit jeweils 9 Sitzplät-
zen) handelt es sich nur um „unsere“ Kilometer. Da wir sie öfters verleihen, sind sie natürlich we-
sentlich mehr Kilometer im Jahr unterwegs, die aber dann die entsprechenden Einrichtungen zu 
verantworten haben. Wir versuchen diese Vermietung sogar noch zu steigern, um dann auch bald 
diese Modelle gegen wesentlich effizientere Modelle zu ersetzen; ob schon eine E-Version möglich 
ist, werden wir dann prüfen. 
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Wir hoffen, dass wir mit unserem Vermieter Stromtankstellen aufbauen können, die durch eine 
Fotovoltaik-Anlage gespeist werden. Damit hätten wir ganz neue Perspektiven für die Mobilität 
unserer Mitarbeitenden und hoffen, dass die EKHN mit ihrem Klimaschutzgesetz uns dazu noch 
weitere Möglichkeiten und Unterstützungen gibt. 
 

5.1.6 Beschaffung – Schwerpunkt Papier 
Im Jahr 2023 wurden 155,94 kg Papier im Rahmen der Arbeit der Dekanatsverwaltung verbraucht. 
2024 waren es 233,1 kg. Es verteilt sich auf ca. 72 % (2024: 28 %) Recyclingpapier und ca. 67 % 
(2024: 33 %) Frischfaser, bzw. auf folgendes Gewicht: 
 

 
 

Bei der Beschaffung achten wir auf möglichst regionale, saisonale und nachhaltige Gesichtspunkte. 
So haben wir einen Obstkorb für die Mitarbeitenden, der durch einen lokalen Obstbauer mit 
Früchten der Saison befüllt wird. 
Außerdem benutzen wir möglichst nachhaltige Einkaufsplattformen und stellen auch im Bereich 
der Putzmittel nach und nach auf nachhaltige Mittel um. 
Auch den Papierverbrauch wollen wir langfristig deutlich senken. Allerdings übernehmen wir ge-
rade weitere KiTas in unsere Gemeindeübergreifende Trägerschaft (GüT). Und da dort alles immer 
noch in Papierakten geführt werden muss, befürchten wir, dass sich leider der Papierverbrauch 
eher erhöhen wird. 
Eine deutliche Reduzierung erwarten wir erst, wenn die EKHN auf ein digitales Dokumenten-Ma-
nagement umgestellt hat. Wir wären in unserer Verwaltung bereits gut vorbereitet, da genügend 
Tischscanner vorhanden sind und unser Kopierer auch mit großen Scan-Aufgaben klarkommt. 
 

5.2 Indirekte Umweltaspekte 

Die AG Nachhaltige Dekanatsverwaltung hat sich ausführlich mit diesen Aspekten beschäftigt und 
sieht in diesen Bereichen das größte Verbesserungspotential, weil das Dekanat die mittlere und 
damit verbindende Ebene zwischen Gesamtkirche und den Kirchengemeinden in den Nachbar-
schaftsräumen bildet. Das Dekanat bekommt Richtlinien/Gesetze und Ressourcen von der Ge-
samtkirche zur Verfügung gestellt, z.B. durch das geplante Klimaschutzgesetz, um zu überlegen, 
wie diese vor Ort umgesetzt und genützt werden können. Gleichzeitig spielt es Erfahrungen aus 
der Fläche wieder in die Gesamtkirche zurück, sodass Programme zur Nachhaltigkeit an die Situati-
onen in den Nachbarschaftsräumen angepasst werden können. Das gilt grundsätzlich für alle Ar-
beitsbereiche des Dekanats. 
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Besonders stehen hier aber die Arbeitsbereiche Bildung und Öffentlichkeitsarbeit im Fokus. Beide 
Bereiche sollen mehr und mehr ihre Angebote und Dienstleistungen auf das Thema Nachhaltigkeit 
ausrichten oder dieses mitbedenken. 
Ein weiterer großer Bereich ist das Beschaffungswesen, wobei die AG auch hier das größte Poten-
tial dann sieht, wenn die Beschaffung der Kirchengemeinden in den Nachbarschaftsräumen 
zentralisiert und so leichter und auch kostengünstiger auf nachhaltige Produkte ausgerichtet wer-
den kann. Es können so größere Mengen eingekauft werden und die Recherche für gute umwelt-
verträgliche Produkte kann zentral geschehen. 
 

6. Bewertung der Umweltaspekte 
6.1 Portfolioanalyse 

 

6.2 Bewertung der direkt beeinflussbaren Umweltaspekte 

Da die Dekanatsverwaltung in Mietsräumen untergebracht ist, finden sich z.B. die Themen des 
Wasserverbrauchs und der Abfallmenge im niedrigen Bereich des Verbesserungspotentials. Auch 
bei der Wärmeenergie sehen wir nur begrenzte Möglichkeiten, da wir auf Wärmeerzeugung und 
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den energetischen Zustand keinen Einfluss haben. Wir suchen hierbei aber das Gespräch mit der 
Vermieterin. Eine Verbesserung erhoffen wir uns durch eine bessere Steuerung der Heizkörper, 
die durch die in diesem Jahr eingebauten programmierbaren Thermostate erzielt werden soll. 
Etwas besser sieht es beim Stromverbrauch aus, da wir hier zum einen über den EKHN-Rahmen-
vertrag grünen Strom nützen können und durch verschiedene Maßnahmen den Stromverbrauch 
senken wollen. Außerdem stehen wir im Gespräch mit der Vermieterin, ob wir nicht eine Photo-
voltaikanlage auf dem Dach des Gebäudes aufbauen und betreiben können. 
Beim Papier sehen wir großes Verbesserungspotential, da wir stark daran arbeiten, Dokumente 
vor allem digital abzulegen und weiterzuleiten. 
Auch die Mobilität ist für uns ein wichtiges Thema, auch wenn wir da als Flächendekanat nur ein 
mittleres Verbesserungspotential sehen. Hier sind wir sehr darauf angewiesen, dass sich grund-
sätzlich die Mobilitätsmöglichkeiten in der Fläche verbessern (besserer öffentlicher Nahverkehr, 
bessere Abdeckung von E-Tankstellen und Car-Sharing-Angebote). Dazu wollen wir als Dekanat 
aber unseren Beitrag leisten durch Aufklärung und Vernetzung. 
Bei der Verpflegung sehen wir Potential, da wir als Dekanat immer wieder zu größeren Veranstal-
tungen einladen. Hier geht es darum, verstärkt auf regionale und saisonale Produkte zurückzugrei-
fen, eher auf tierische Produkte, v.a. Fleisch und Wurst, zu verzichten und in diesem Zusammen-
hang auch den anfallenden Abfall zu reduzieren. 
Dabei ist uns bewusst, dass wir als Dekanatsverwaltung nur ein kleines Rädchen sind und unsere 
Einsparungen immer überschaubar bleiben werden. Umso wichtiger ist uns hierbei der nächste 
Punkt. 
 

6.3 Chancen in den einzelnen Arbeitsbereichen 

Das Dekanat als Teil der mittleren Ebene hat an vielen Punkten eine interessante Stellung, die ihm 
die Chancen bietet, exemplarisch Dinge auszuprobieren oder auch einzuführen, um so für die Flä-
che Lösungsmöglichkeiten anzubieten und Vorbild zu sein. Im Hinblick auf die CO2-Reduzierung 
und das Thema Nachhaltigkeit sieht es in den einzelnen Arbeitsbereichen folgendermaßen aus: 
 

6.3.1 Kinder und Jugend 
Seit einigen Jahren achten die Mitarbeitenden zum Beispiel beim Konfi-Adventure (ein Treffen al-
ler Konfis des Dekanats an der Burg Landskrone in Oppenheim) darauf, dass die Verpflegung und 
die Anreise möglichst nachhaltig gestaltet werden – Plastikflaschen wurden durch Glasflaschen er-
setzt, der Imbiss wird in „Picknickkörben“ ausgegeben und nicht mehr in einzelnen Plastiktüten. 
Auch thematisch wird das Thema eingebunden, indem die Jugendlichen aufgefordert werden, 
Müll an dem Tag zu sammeln und selbst darauf zu achten, keinen Müll um die Landskrone zu hin-
terlassen. Die Anreise wird möglichst mit öffentlichen Nahverkehrsmitteln organisiert. Auch die 
Verpflegung wird nach und nach auf regionale und saisonale Produkte umgestellt. Spannend ist 
die Debatte, ob nicht auch eine vegetarische Verpflegung an so einem Tag ausreichen könnte. 
Ein zweiter Bereich ist die technische Ausstattung des Kinder- und Jugendbereichs. Immer wieder 
braucht es auch eine gute technische Ausstattung oder Spiel- und Actionmaterial, um interessante 
Angebote für Kinder und Jugendliche machen zu können. Lange Zeit hieß das, dass jede und jeder 
vor Ort Dinge anschaffte und teilweise nur ein paar Mal nutzte und dann „einlagerte“. Hier soll 
durch eine bessere Abstimmung bei der Anschaffung (Grundfrage bei jeder Anschaffung: Müssen 
wir es wirklich selbst anschaffen oder können wir uns das nicht irgendwo ausleihen?) und durch 
den Aufbau eines Ausleihsystems per App (hier warten wir auf die Lösung der EKHN, die solch ein 
System bei ihrem Nachhaltigkeitsgesetz vorsieht) die Anschaffungen deutlich reduziert werden 
und die vorhandenen Materialien besser genutzt werden. Darüber hinaus wird bereits jetzt schon 
darauf geachtet, dass Bastel- und Büromaterial möglichst nachhaltig eingekauft wird. 
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Ein dritter Bereich ist das Thema an sich in Angeboten von, mit und für Kinder und Jugendliche 
aufzugreifen. Die Jugendvertretung (EJVD) zeigt hier ebenfalls großes Interesse zu überlegen, wie 
man das Thema vor Ort in den Angeboten aufgreifen kann. Konkret gibt es z.B. immer mal wieder 
Impulse im Schülercafé des Jugendhauses. Aber auch bei den Freizeiten könnte man mit den Kin-
dern und Jugendlichen vor Ort überlegen, wie man regional einkaufen kann und den Müll redu-
ziert. 
 

6.3.2 Öffentlichkeitsbereich 
Hier geht es vor allem um die Printprodukte, die zum einen nur noch auf nachhaltig hergestellten 
Materialien produziert werden sollen, zum anderen dies aber auch durch einen Hinweis auf den 
Produkten gekennzeichnet wird, um auch andere darauf hinzuweisen, was mit nachhaltigen Mate-
rialen alles produziert werden kann, ohne dass ein großer Qualitätsverlust zu erkennen ist. 
Außerdem geht es schon bei der Konzeption von Öffentlichkeitskampagnen darum, zu überlegen, 
wie man Printprodukte gezielt einsetzt. Hier soll das Zusammenspiel von digitalen und Print-Me-
dien deutlich verbessert werden, d.h. dass z.B. Infoflyer möglichst nur noch grundlegende Infos 
enthalten, die dann auf Homepages verweisen, auf denen man dann die konkreten Ansprechpart-
ner/innen und Termine finden kann. Verstärkt sollen QR-Codes aufgegriffen werden, die die Men-
schen direkt dort hinführen. 
Die Kolleginnen beraten auch die Nachbarschaftsräume, wie es mit den Gemeindebriefen weiter-
gehen kann, wie man auch dort mehr auf eine digitale Kommunikation setzen kann und wie man 
Synergien durch das Zusammenführen von einzelnen Gemeindebriefen auf Nachbarschaftseben 
erzielen kann. 
 

6.3.3 Bildungsbereich 
In der Erwachsenenbildung spielt das Thema Nachhaltigkeit bei verschiedenen Veranstaltungen 
immer wieder eine Rolle: 
So gibt es seit vielen Jahren Bildungsreisen und -ausflüge, die per Bus oder Bahn durchgeführt 
werden. Zudem weisen wir auf Flyern bzw. digitalen Ankündigungen, wo es sich anbietet, darauf 
hin, dass man öffentliche Verkehrsmittel oder das Fahrrad nutzen oder Fahrgemeinschaften bilden 
sollte. 
Beim Format „Nachhaltigkeitstresen“ ebenso wie bei einer Schifffahrt der Evangelischen Erwach-
senenbildung Rheinhessen ging es darum, in Kooperationsprojekten einzelne Aspekte des Nach-
haltigkeitsthemas herauszugreifen und Initiativen der Region vorzustellen (z.B. SoLaWi, Rabe Ener-
giegenossenschaft, ABO-Wind, Öko-Winzer). Im letzten Jahr stand das Thema „Faire Smartphones 
und Suchmaschinen“ beim Nachhaltigkeitstresen im Mittelpunkt. 
Bei einer Reihe von Kochprojekten wurde versucht, regional, saisonal und fair zu kochen und uns 
über die Herkunft der Lebensmittel zu informieren. 
Bei Vorträgen in Senioren- und Frauenkreisen wird an verschiedenen Punkten das Thema Nachhal-
tigkeit aufgegriffen, z.B. Essen und Ernährung in verschiedenen Kulturkreisen oder fairer Handel 
und Produktion am Beispiel von Kaffee oder Jeans. 
Zu guter Letzt ist der E-Mail-Monatsgruß der Bildungsreferentin ein gutes Medium, um regelmäßig 
auf Filme, Bücher und Vorträge zum Thema Nachhaltigkeit in der Region hinzuweisen. 
 

6.4 Bewertung der indirekten Umweltaspekte 

Für unsere unterschiedlichen Arbeitsbereiche sehen wir jeweils mittleres und hohes Verbesse-
rungspotential, wobei dort immer die bereits oben ausgeführten beeinflussbaren Umweltaspekte 
im Blick sind. Da das Dekanat an vielen Punkten eine vermittelnde Position zwischen der Gesamt-
kirche und den Kirchengemeinden einnimmt, hoffen wir, dass wir durch den Grünen Hahn dies 
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auch im Bereich der Nachhaltigkeit verstärken können: D.h., dass wir mit unseren Arbeitsberei-
chen, die ja mit ähnlichen Arbeitsbereichen auf Nachbarschaftsebene kooperieren, das Thema 
Nachhaltigkeit weiter in die kirchliche Fläche bringen können. 
Wir möchten vieles für die Nachbarschaftsräume beispielhaft durchspielen und klären, so dass sie 
viele der grundlegenden Überlegungen und Recherchen nicht mehr selbst anstellen müssen, wenn 
sie auch ein Umweltmanagement einführen wollen. 
Hier spielen auch die Bereiche Beschaffung und Öffentlichkeitsarbeit eine große Rolle, für die wir 
ein mittleres und teilweise hohes Verbesserungspotential sehen. Zum einen ganz konkret, wenn es 
um den Einkauf für Aktionen mit den Nachbarschaftsräumen und der dekanatsweiten Öffentlich-
keitsarbeit geht, zum anderen, dass wir durch zentrale Beschaffung und die verstärkte Digitalisie-
rung der Öffentlichkeitsarbeit der Nachbarschaftsräume das Thema nachhaltige Beschaffung und 
Öffentlichkeitsarbeit in die Fläche tragen. 
Außerdem überlegen wir, eine Arbeitsgruppe im Hinblick auf nachhaltige gemeinsame Gemeinde-
büros der Nachbarschaftsräume aufzubauen. Ziel ist es, die Nachbarschaftsräume dabei zu unter-
stützen, bei der Auswahl eines gemeinsamen Nachbarschaftsbüros auch die Dimension der Nach-
haltigkeit gleich mitzubedenken, z.B. Fotovoltaik-Anlagen auf dem Dach, Ladestationen für E-Autos 
vor der Tür, Dimensionen der Nachhaltigkeit bei der Einrichtung und der weiteren Anschaffung im 
Blick zu behalten. 
Als Letztes wollen wir mit dem Grünen Hahn auch eine gewisse Vorbildfunktion einnehmen und 
die Menschen in unserem Dekanat durch Informationsveranstaltungen (z.B. auf der Dekanatssy-
node, der Dekanatskonferenz oder mit unserem Nachhaltigkeitstresen auf den Marktplätzen) im-
mer wieder an einen nachhaltigeren Lebensstil erinnern. 
 

7. Umsetzung erster Maßnahmen 2023/24 
7.1 Heizungssteuerung 

Im Laufe des Jahres haben wir an allen Heizkörpern steuerbare Thermostate angebracht. Ziel ist 
es, dass Kollegen und Kolleginnen morgens, wenn sie kommen, Räume mit einem guten Arbeits-
klima vorfinden, dass aber die Temperaturen zu einem festen Zeitpunkt automatisch abgesenkt 
werden, so dass nicht mehr über Nacht oder am Wochenende versehentlich durchgeheizt wird. 
Auch kann man durch solche Thermostate die Temperatur klarer bestimmen. In allen Büroräumen 
existieren dazu noch Geräte, die die Temperatur und die Luftfeuchtigkeit anzeigen, so dass die ge-
fühlte Temperatur immer mit der wirklichen Temperatur verglichen werden kann. 
An dieser Stelle aber bereits der Hinweis, dass sich mehr und mehr ein anderes Problem andeutet. 
Durch die Klimaerwärmung haben wir es öfter mit langen Hitzeperioden zu tun. Da dieses Verwal-
tungsgebäude ein Betongebäude ist, dass die Wärme gut speichert, erreichen wir an einigen Tagen 
Temperaturen in den Büroräumen, die kaum noch zumutbar sind. Vieles können wir auffangen, da 
wir gute Möglichkeiten des Homeoffice haben. Und doch stellt sich vermehrt die Frage, wie wir für 
Kühlung sorgen könnten. 
 

7.2 Umstellung Händetrocknung 

Nachdem wir bisher Papierhandtücher nützen, stellen wir gerade auf Gebläsetrockner und persön-
liche Handtücher der Mitarbeitenden um. Zum einen vermeiden wir dadurch Müll und auch Ener-
gie für die Produktion und den Transport der Papierhandtücher, zum anderen hoffen wir, dass wir 
diese Gebläsetrockner mehr und mehr mit „eigenem“ Strom betreiben können. Gespräche über 
eine Fotovoltaikanlage auf dem Dach werden mit dem Vermieter gerade geführt. 
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7.3 Umstellung Getränke 

Nachdem wir die Güte des Trinkwassers 2024 geprüft haben, haben wir vollständig auf Trinkwas-
sersprudler umgestellt. D.h. es wird kein Mineralwasser mehr für die Verwaltung angeschafft. 
Dadurch sparen wir Geld und entlasten die Umwelt, da der Transport der Mineralwasserkästen 
nun entfällt. 
 

7.4 Umstellung Steuerung Beleuchtung und Stromversorgung an den Arbeits-
plätzen 

2024 wurden alle Arbeitsplätze mit zentralen An- und Ausschaltern versehen, um den Mitarbeiten-
den zu ermöglichen, mit einem Klick alle Geräte auf dem Schreibtisch vom Stromkreis zu trennen 
und so überflüssige Standby-Zeiten zu verhindern. 
 

8. Ausblick 
8.1 Zielfortschreibungen 

Die Verwaltung des Evangelischen Dekanats Ingelheim-Oppenheim, inspiriert durch den Schöp-
fungsauftrag Gottes, die Erde zu bebauen und zu bewahren und in ihrer Verantwortung den zu-
künftigen Generationen gegenüber, hat sich entschieden, nachhaltiger mit den Ressourcen umzu-
gehen und eine CO2-Neutralität anzustreben. 
 
Dazu legt das folgende Umweltprogramm konkrete Schritte und Ziele fest. Folgende Besonderhei-
ten / Einschränkungen sind dabei zu beachten: 

 Es ist das erste Umweltprogramm, d.h. viele der Maßnahmen sind mit ihrer Wirkung nur 
sehr schwer abzuschätzen, da kaum Erfahrungswerte dazu vorliegen. Auch wurden be-
stimmte Maßnahmen bereits angegangen, so dass manche Einsparungen bereits vor der 
wirklichen Erfassung erzielt wurden. Aus diesem Grund werden die Ziele und/oder Anstren-
gungen im Verlauf der nächsten 2 bis 3 Jahre sicher noch angepasst. 

 Die Dekanatsverwaltung hat ihre Räumlichkeiten nur angemietet, so dass sie an verschie-
denen Punkten nur wenig Einfluss, z.B. gerade im Hinblick auf die Wärmeerzeugung, hat. 
Auch kann sie Maßnahmen, z.B. die Installation einer Fotovoltaik-Anlage, nur in Absprache 
mit dem Vermieter realisieren. Trotzdem will sie in den nächsten Jahren das Gespräch mit 
dem Vermieter suchen, um eine Verbesserung gerade der CO2-Bilanz zu erreichen. 

 
Die Dekanatsverwaltung kann dieses Umweltprogramm erst einmal nur sich selbst geben, da z.B. 
die Kirchengemeinden mit ihren Verwaltungen selbständig sind. Trotzdem sieht sie für dieses Um-
weltprogramm einen größeren Horizont: 

 Vieles will sie selbst beispielhaft ausprobieren und eruieren, um dann beim Aufbau der ge-
meinsamen Verwaltungsstrukturen der Nachbarschaften Vorschläge und Tipps geben zu 
können. 

 Gerade beim Einkauf will sie Möglichkeiten suchen, an die sich die zukünftigen Verwal-
tungseinheiten gut einklinken können, um durch Sammelbestellungen nachhaltige Distribu-
tion, aber auch Preisvorteile zu erzielen. 

 Sie will durch ihre Möglichkeiten im Bereich der Öffentlichkeits- und Bildungsarbeit das 
Thema Nachhaltigkeit und CO2-Neutralität immer wieder neu ins Bewusstsein der Öffent-
lichkeit im Dekanat bringen. 

 Konkrete Projekte sind der „Nachhaltigkeitstresen“ und die Möglichkeiten auf den Syno-
den. 
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 Die AG nimmt sich für die nächsten Jahre jeweils Themen vor, die dann auf der Ebene des 
Dekanats und der Nachbarschaftsräume im Fokus stehen sollen.: 

o 2025: Schwerpunktthema: Mobilität 
o 2026: Schwerpunktthema: Ernährung / Verpflegung & Catering 
o 2027: Schwerpunktthema: Immobilien / Fotovoltaik 
o 2028: Standortbestimmung (Klärung der nächsten Schwerpunktthemen) 

 Dazu will der DSV den Ausschuss Gesellschaftliche Verantwortung weiter ausbauen und im 
Bereich der Hauptamtlichen aus der 0,5 Stelle Mission & Ökumene eine 0,5 Stelle für ge-
sellschaftliche Verantwortung schaffen und bewirbt sich um eine/n Klima-Koordinator/in.
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8.2 Umweltprogramm 2024 – 2027 
 

Heizung 

Ziel Maßnahme Umsetzung 

bis 

Zuständig Priorität Finanzierung Betroffene 

Heizenergie 
um 5% 
senken 

regelmäßiges Thematisieren des Nut-
zerverhaltens 

Dez 27 AG a 0,00 Dienstbesprechu
ng 

 

Strom 

Ziel Maßnahme Umsetzung 

bis 

Zustän-
dig 

Priori-
tät 

Finanzier-
ung 

Betroffene 

Strom sparen 
- 5 % 

Bewegungsmelder / zeitgetaktete Schalter im 
Flur, Küche, WC, ... 

Dez 25 Jour Fixe a Ca. 500 € MA 

Abschaltbare Arbeitsplätze (Laptop) Dez 24 Jour Fixe b Ca. 150 € MA 

Strom grundsätzlich am Wochenende abschal-
ten 

Dez 25 Jour Fixe b Angebot ein-
holen 

MA 

Leuchtstoffröhren durch LED austauschen Dez 27 Jour Fixe wenn  
kaputt 

Verschleiß MA 

Nachhaltige  
Stromerzeugung 

Zustimmung des Vermieters zu Balkonkraftwerk 
einholen und installieren 

Dez 27 DSV c Projektieren DSV 

Installation einer PV-Anlage auf dem Dach initi-
ieren 

Dez 27 DSV b Projektieren DSV 

In Abstimmung mit dem Vermieter Stromtank-
stelle betreiben 

Dez 27 DSV c Projektieren DSV 

 

Wasser 

Ziel Maßnahme Umsetzung 

bis 

Zuständig Priorität Finanzierung Betroffene 

Warmwasser 

sparen 

stärker (möglichst nur noch) kaltes Wasser 
nützen 

Jun 25 AG A 0,00 Dienstbesprechung 
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Einkauf / Beschaffung 

Ziel Maßnahme Um-
setzun

g 

bis 

Zustän
dig 

Pri-
orität 

Finan-
zierung 

Betroffene 

nachhaltige  
Verpflegung 

Verpflegung bei Veranstaltungen vegetarisch und zum Selber-Schmie-
ren  
(frischer und bessere Resteverwertung) 

Dez 25 AG A 0,00 Dienstbespre
chung 

lokal, regional und saisonal einkaufen Dez 25 Jour 
Fixe 

A 0,00 MA 

Geräte effizienter  
nützen und unnö-
tige Einkäufe ver-

meiden 

Ausleihsystem von (Elektro)-Geräten 
- Liste erstellen 
- Digitales Verleihsystem aufbauen 

Dez 26 GPD B zu klären alle 

effizientes Nutzen von Geräten  
(gemeinsam und so lang wie möglich) 

- Auf Anschaffung von Geräten verzichten, die ausleihbar sind. 
- Bürogeräte durch mobile Arbeitsplätze gemeinsam nützen 

Dez 27 AG A 0,00 Dienstbespre
chung 

Papierverbrauch 
senken um 10 - 15 

% 

Papierverbrauch senken und nachhaltiges Papier nutzen 

Controlling vierteljährlich 

Dez 27 AG A 0,00 MA 

Einkauf nachhalti-
ger und lokale ge-

stalten 

nachhaltige Einkaufsplattformen nutzen Dez 27 YBZ A Höhere  
Ein-

kaufsprei
se 

MA 

Standardprodukte definieren, die dann nur noch verwendet werden,  
z.B. im Reinigungsbereich von der Firma „Frosch“ 

Dez 24 AG A MA 

Sich auf Labels einigen, die wir möglichst dann auch berücksichtigen Dez 25 AG B MA 

Grundsätzlich nachhaltiges Klopapier verwenden Dez 24 YBZ A MA 

Sammelbestellungen, z.B. Papier Dez 25 YBZ B 0,00 Verwaltung 

Verpackung möglichst vermeiden Dez 27 YBZ C 0,00 MA 

nachfüllbare / ökologische Produkte bevorzugen Dez 27 YBZ B 0,00 MA 
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Abfall 

Ziel Maßnahme Umsetzung 

bis 

Zuständig Priorität Finanzierung Betroffene 

 Zurzeit keine konkreten 
Maßnahmen in Planung. 

     

 

Verkehr 

Ziel Maßnahme Um-
setzung 

bis 

Zuständig Priorität Finanzierung Betroffene 

Fahrkilo-
meter re-
duzieren 

Fahrgemeinschaften initiieren Dez 27 DeKo A 0,00 alle 

Mitgliedschaft in Carsharing prüfen, v.a. im 

Zusammenhang mit gemeinsamen Gemeindebüros 

Dez 26 AG B zu klären DSV 

Dienstwege 
nachhal-

tiger gestal-
ten 

Option eines Jobtickets prüfen Dez 26 AG B zu klären DSV 

Erreichbarkeit mit öffentlichen Verkehrsmitteln 

berücksichtigen beim Planen von Veranstaltungen 

Dez 26 AG C 0,00 DSV 

E-Mobilität 
einführen 

Option des Dienst-E-Bikes prüfen Dez 26 AG B zu klären DSV 

Option eines E-Dienstwagens prüfen Dez 26 AG C zu klären DSV 
 

Öffentlichkeitsarbeit 

Ziel Maßnahme Um-
setzung 

bis 

Zuständig Priorität Finanzierung Betroffene 

Red. des Pa-
pierverbr. 

Überprüfung, welche Medien weiterhin nicht in 
digitaler Form produziert werden müssen. 

Dez 24 ÖA A 
0,00 Alle 

Nachhaltigere 
Produktion 

Produktion von Printmedien lokal und nachhaltig 
statt möglichst billig 

Dez 27 AG B 
Höhere Kosten 

Dienstbesprechu
ng 

Information Nachhaltigkeit auf Publikationen ersichtlich ma-
chen, z.B. "CO2-frei produziert" 

Jun 25 ÖA A 0,00 Alle 
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Umweltbildung 

Ziel Maßnahme Um-
setzung 

bis 

Zuständig Priorität Finanzierung Betroffene 

 Nachhaltigkeitstresen weiterführen Dez 27 Bildung / 
AG 

B 500 bis 1.000 € alle 

 Maßnahmen der Nachhaltigkeit erläutern, z.B. 

vegetarische Verpflegung auf dem Gemeindefest 

Dez 25 Bildung / 
AG 

B Kosten  
Info-Materials 

alle 

 Umwelttipp geben in Gemeindebriefen oder im 

Eingangsbereich der Dekanatsverwaltung 

Dez 27 ÖA / Bild-
ung 

/ AG 

B 0,00 alle 

 

 

AG = AG Nachhaltige Dekanatsverwaltung 
Bildung = Arbeitsbereich Bildung 
Dienstbesprechung = monatliche Dienstbesprechung aller Mitarbeitenden des Dekanats 
DeKo = Dekanatskonferenz (alle zwei Monate) 
DSV = Dekanatssynodalvorstand (monatlich) 
GPD = Gemeindepädagogischer Dienst (Schwerpunkt Bereich Kinder & Jugendliche) 
Jour Fixe = Wöchentliches Treffen des Verwaltungsbereichs 
MA = Mitarbeitende 
ÖA = Arbeitsbereich Öffentlichkeitsarbeit 
YBZ = Frau Beutel-Zink (Dekanatssekretärin)



 - 27 - [Umweltbericht Dekanat Ingelheim-Oppenheim 2024] 

Erklärung der Kirchlichen Umweltrevisorin 
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